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Kinder und Jugendliche finden Akrobatik spannend. Die
Herausforderung, gemeinsam das Gleichgewicht aufs Spiel
zu setzen und menschliche Figuren zu bauen, hat etwas sehr
Faszinierendes. Teamgeist und Kooperationsbereitschaft sind
gefragt. Eine große Anzahl spektakulär wirkender Menschen-
pyramiden und Partnerbalancen ist schnell erlernbar und in kur-
zer Zeit werden beachtliche Fortschritte erzielt. 

In diesem Buch werden klar und informativ die Grund-
lagen der Partnerakrobatik mit Kindern und Jugend-
lichen dargestellt. Wie man anfängt und wie sich
Übungsstunden sinnvoll aufbauen lassen, wird
ebenso beschrieben wie die unterschiedlichen Mög-
lichkeiten der Gestaltung von Auftritten. Neben vie-
len vorbereitenden Übungen werden im praktischen
Teil einfache akrobatische Figuren vorgestellt, die
sich in der Praxis bewährt haben. Die Vielfalt der
Techniken, vom Pyramidenbau über Fantasiefiguren,
von dynamischen Elementen bis hin zu eleganten
Partnerfiguren, wird in einzelnen Kapiteln aus-
führlich in Wort und Bild beschrieben.



Akrobatik gehört zu den Bewegungskünsten, die eine lange Tra-
dition und Entstehungsgeschichte aufweisen können. Der Begriff

AKROBATIK leitet sich von dem griechischen Wort „akrobates“ ab,
welches eigentlich „der auf den Fußspitzen Gehende“ bedeutet
und ursprünglich die Bezeichnung für einen Seiltänzer war.

Die ältesten Zeugnisse über Akrobatik (ca. 2000 v. Chr.) stammen
aus Ägypten und bestehen vorwiegend aus Malereien auf Kalk-
steinfelsen. 

Als erste schriftliche Quelle ist ein Bericht aus dem 4. Jh.
v. Chr. von einem ägyptischen Festmahl überliefert,

bei dem Artisten auftraten und hohe Pyramiden
bauten.

Artisten standen zu allen Zeiten sozial am Rand
der Gesellschaft, galten durchweg als ehrlos und
blieben als „fahrendes Volk“ rechtlos.

Auch im Mittelalter änderte sich an ihrer Situation
wenig. Erst Ende des 18., Anfang des 19. Jh. brach-
te die Entstehung des Zirkus einen entscheidenden
Einschnitt für das Gaukler- und Artistenwesen mit
sich. Durch garantierte Trainings- und Auftritts-

möglichkeiten im Rund der Manege konnten sich
vielfältige, oft hoch spezialisierte Fachgebiete der

Akrobatik entwickeln, wie z. B. die Schleuder-
brett-, Luft- und Wurfakrobatik.

Mitte des 19. Jh. entstand auf der Bühne
des Varietétheaters ein neuer Stil der

Artistik, der Salonstil.

Neben dem Berufsakrobatentum
gab es eine andere Richtung
der akrobatischen Entwick-
lung, die wir heute als Freizeit-
sport bezeichnen würden. 

Heute findet, neben dem
bestehenden Berufsakrobaten-

tum und der hoch spezialisierten
Sportakrobatik, die Akrobatik als

Freizeitsport in Vereinen und im
Schulsport immer mehr Anhänger.

Michael Blume setzt sich seit seinem Studium mit
Theorie und Praxis der Akrobatik auseinander. 
Er unterrichtete Sport, Geschichte und
Darstellendes Spiel an einer Rudolf-
Steiner-Schule und war Lehrbeauf-
tragter im Fachbereich Sport an
der Universität Bremen. Als Leh-
rer für Akrobatik und Theater an
der Clown- und Artistenschule in
Viby arbeitete er mit daran, eine
professionelle Artistenausbildung
in Dänemark zu etablieren. Zurzeit
ist er als Fachhochschullehrer für
Sport und Pädagogik am VIA Uni-
versity College in Dänemark tätig.
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